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Die optisch stimulierte Lumineszenz-(OSL-)Datierung
hat sich über die letzten Jahrzehnte als eine integrale
Methodik in der terrestrischen Quartärforschung etabliert,
da sie eine direkte Altersbestimmung vieler spätquartärer
Sedimente ermöglicht. Besondere Bedeutung kommt die-
ser Datierungstechnik im Zeitraum jenseits der 14C-Metho-
dik zu (>40–50 ka) und für Sedimente, welche kein oder
kaum organisches Material für die Radikarbon-Datierung
enthalten (wie beispielsweise Löss, fluviatile sowie glazio-
fluviatile Sedimente). 

Die OSL-Technik (und deren Derivate) basiert auf dem
folgenden Prinzip: Die natürliche Radioaktivität (Alpha-,
Beta- und Gamma-Strahlung) wird von Quarz und Feldspat
während der Depositionsphase absorbiert und diese Ener-
gie im Kristallgitter gespeichert. Konkret handelt es sich
um Elektronen, welche an Kristalldefekten gefangen und
festgehalten werden. Durch externe Stimulation (beispiels-
weise Sonnenexposition während des Sedimenttranspor-
tes) werden diese gefangenen Elektronen wieder befreit
und das Mineral emittiert ein schwaches Licht (das Lumi-
neszenzsignal). Im Idealfall kommt es dabei zu einer kom-
pletten Entladung der zuvor gespeicherten Energie (d.h.
alle während der Depositionsphase aufgefüllten lichtsensi-
tiven Elektronenfallen werden geleert). Mittels der OSL-
Technik kann nun der Zeitpunkt, seit welchem das Sedi-
ment das letzte Mal verfrachtet (und somit dem Sonnen-
licht ausgesetzt) wurde, bestimmt werden. Eine der Grund-
annahmen hierbei ist, dass es bei der letzten Sediment-
verfrachtung zu einer kompletten Nullstellung des Lumi-
neszenzsignals gekommen ist. 

Üblicherweise setzt sich ein OSL-Alter einer Probe aus
vielen Subproben (single aliquots) zusammen, wobei eine
Subprobe wiederum aus vielen Einzelkörnern (multi-
grains) besteht, d.h. es wird mit der Single-Aliquot-Technik
in der Regel das Lumineszenzsignal mehrerer zehner bis
tausender Körner gleichzeitig gemessen. Obwohl gut eta-
bliert, birgt dieser Ansatz unter bestimmten Umständen
signifikante Nachteile in sich. Wurden zum Beispiel wäh-
rend der letzten Sedimentverfrachtung nicht alle, sondern
nur einige wenige Sedimentkörner auf Null gestellt, wird

eine Multi-grain-OSL-Datierung ein falsches (zu hohes)
Alter erbringen. Weiters ist es unmöglich, mittels dieses
Ansatzes eine Vermischung verschieden alter Kornpopula-
tionen zu erkennen oder korrekt zu datieren (Stichwort Bio-
turbation oder andere Formen von post-depositionaler
Sedimentmischung).

Eine der neuesten Entwicklungen auf dem Sektor der
OSL-Datierung ist die OSL-Einzelkorndatierung (single
grain OSL dating), welche eine rasche und effiziente Lumi-
neszenzmessung an mehreren hundert bis tausend Einzel-
körnern ermöglicht (Literaturzitat 1). Dieser Ansatz ist be-
sonders vielversprechend, um beispielsweise fluviatiles
und glaziofluviatiles Material mit nur teilweiser Nullstellung
des Lumineszenzsignals zuverlässig zu datieren (2, 3). Ein
weiterer und besonders interessanter Anwendungsbereich
der Single-grain-OSL-Datierung liegt in der Archäologie
(4). Weltweit finden sich viele paläolithische Schlüsselse-
quenzen in Höhleneingangsbereichen, welche mit der 14C-
Technik nicht adäquat altersbestimmt werden können. Die
Stratigraphie dieser Höhleneingangssedimente ist in der
Regel komplex. So können verschiedene Formen von
post-depositionaler Sedimentmischung auftreten, das
Sedimentmaterial kann eine nur teilweise Nullstellung
erfahren haben oder die Höhlensedimente können mit
Quarz bzw. Feldspat, der aus dem Höhlendeckenmaterial
stammt, kontaminiert sein (5–7).

Dieser Vortrag erläutert technische sowie statistische
Aspekte der Single-grain-OSL-Datierung von Höhlenein-
gangssedimenten anhand von archäologischen Schlüssel-
sequenzen aus der nördlichen und südlichen Hemisphäre.
Die Single-Grain-OSL-Methodik kommt unter anderem
zum Einsatz um
1) den Ursprung des modernen menschlichen Verhaltens

in Südafrika zu datieren,
2) die ältesten Funde des modernen Menschen in Nord-

afrika und den dortigen Übergang des Mittleren in das
Späte Paläolithikum zeitlich genau einzustufen sowie

3) um die Ankunft des modernen Menschen in Europa und
den Untergang der Neandertaler chronologisch zu er-
fassen.
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